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Verhaltensempfehlung der SIKO: zunächst 
keine öffentliche Empfehlung und dem-
zufolge auch keine Kostenerstattung. Zu
gelassene Impfstoffe kann aber jeder Impf
arzt in eigener Verantwortung (Aufklä-
rung)  und Haftung (bei Nebenwirkungen 
oder Impfschäden) und in Privatliquida-
tion ( Impfstoff und Honorar) anwenden.
Begründung:
Die objektiven Voraussetzungen der Impf
erfolgskontrolle einer generellen Impfung 
aller Säuglinge  sind derzeit in praxi in 
Deutschland nicht gegeben. So schwankt 
die vom ÖGD erfasste Morbidität der 
Rotaviruserkrankungen von Bundesland 
zu Bundesland um den Faktor 7! (2005 
im Freistaat Sachsen 8865 Erkrankungen 
gemeldet = 206,3 pro 100 000 Einwohner 
versus Baden-Württemberg 3113 Erkran-
kungen = 29,0 pro 100 000 Einwohner).
Dabei ist auch noch in Sachsen mit einer 
hohen Dunkelziffer zu rechnen (Faktor 3 
bis 10!).
Bei den derzeit  stark restriktiven Maßnah
men im Gesundheitswesen (Ärzte- und 
Fachpersonalmangel in den Praxen und in 
den Gesundheitsämtern, überbordende 
Bürokratie, Laborbudgetierung, mangeln-
des Qualitätsmanagement auch im ÖGD 
unter anderem) ist auch in Sachsen zu
künftig mit einem Rückgang der erfassten 
(nicht der tatsächlichen) Erkrankungen zu 
rechnen, die dann fälschlicherweise der 
Impfung zugute gerechnet werden könnten.
Des Weiteren existieren keine aktuellen 
Daten über  die Rotavirusserotypenvertei-
lung in Deutschland und Sachsen (letztes 
Screening an der LUA, Standort Chem-
nitz in Jahre 2000).
Da es sich bei „Rotarix“ nur um einen 
Serotyp handelt (G1P8) muß ein mögli
cher Typenwechsel bei den zirkulierenden 
Stämmen sorgfältig beobachtet werden; 
auch wenn  eine gewisse Kreuzimmunität 
existiert.(Typenwechsel ist bei den Pneu-
mokokkeninfektionen und -impfungen in 
geringem Maße beobachtet worden und 
wird dort als „Replacement“ bezeichnet.) 
Dazu und für immunologische und mole-
kularbiologische Untersuchungen (Virus-
neutralisationstests, Sequenzierungen zur 

Unterscheidung von Wild- und Impfstäm-
men bei evt. Impfkomplikationen oder gar 
Schäden) sind qualifizierte Laborbedin-
gungen in der Landesuntersuchungsan-
stalt für das Gesundheits- und Veterinär-
wesen Sachsen (LUA) nicht mehr vorhan-
den (Auflösung der medizinischen  Mikro
biologie an der LUA in Leipzig und 
Chemnitz, Reduzierung der Stellen in 
dem Bereich Medizin der LUA von 530 
zur Wende 1990 über 159 im Jahre 2002 
auf 100 2006).
Es müssen daher zwingend seitens der 
verantwortlichen Politiker neue Wege eröff
net werden oder die Prophylaxe stagniert.
Ähnliches trifft für die in Kürze zu erwar-
tende HPV-Impfung zu:
Diese Impfung  ist gegen Humane Papil-
loma-Virusinfektionen gerichtet, die ins-
besondere mit den Typen 16 und 18  in 
einem hohen Prozentsatz Ursache der 
Cervixcarzinome sind. Diese Impfung ist 
für Mädchen/junge Frauen ab dem 10. 
Lebensjahr durch Pädiater bzw. Gynäko-
logen vorgesehen. Inwiefern die Indika-
tion zur Impfung auch auf Frauen in 
höheren Alterstufen ausgedehnt werden 
wird (möglicherweise bereits infiziert; 
also postexpositionelle Impfung oder gar 
als therapeutische Impfung bei entspre-
chendem zytologischen oder molekular-
biologischen Befund) ist noch nicht 
abschließend entschieden. Durch die 
Impfung könnten pro Jahr weltweit etwa 
400 000 Erkrankungen und 250 000 
Todesfälle; bundesweit ca. 7000 Cervix-
krebserkrankungen verhindert werden.
Die entsprechenden Impfstoffe (bisherige 
Namen „Cervarix“ und „Gardasil“) sind 
bisher von der Europäischen Zulassungs-
behörde EMEA noch nicht freigegeben. 
Die STIKO und die SIKO haben bisher 
nur von den Firmen freigegebenen Daten 
zur Kenntnis nehmen können. Eine schrift
liche Stellungnahme oder gar Empfeh-
lung der Impfkommissionen ist nicht vor 
Mitte 2007 zu erwarten. 
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